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1. Hintergründe

1.1 Grundidee des Dosenpfands
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Die Idee des Dosenpfands ist nicht ganz neu, denn schon Anfang der neunziger Jahre wollte der damalige Umweltminister Klaus Töpfer (CDU) das Pfandsystem zur Entlastung der Umwelt einführen. Dies sollte durchgesetzt werden, sobald der Anteil von Einwegverpackungen zu stark angewachsen ist. In den letzten zehn Jahren (siehe Tabelle)verdreifachte sich die Menge an Getränkedosen und Einwegflaschen. Nachdem dann am Ende der neunziger Jahre der Anteil an Mehrwegverpackungen unter 72 Prozent gesunken ist, blieb Jürgen Trittin(Bündnis 90/Die Grünen), dem jetzigen Umweltminister, nur die Einführung des Pfandes auf Dosen und Mehrwegverpackungen übrig.1
1.2 Betroffene Getränkearten und ihre Bepfandung

[image: image2.jpg]


Betroffen sind alle Getränkebereiche, in denen der Anteil der Mehrwegflaschen unter dem Anteil von 1991 liegt. Dies sind Bier, Mineralwasser und Erfrischungsgetränke mit Kohlensäure. Getränke im so genannten Tetra-Pak, Milch, aber auch Wein, Sekt und Spirituosen sind von der Pfandpflicht ausgenommen. Dies führt zur Situation, dass beispielsweise für Radler das Pfand eingeführt wurde, weil es ein Biermischgetränk ist, für andere Mischgetränke wie Whisky/Cola jedoch nicht, weil diese zu den Spirituosen zählen. Zwar werden Getränke im Tetra-Pak nicht bepfandet, das gilt allerdings nicht wenn in selbigem ein stilles Mineralwasser enthalten ist, auch dann gilt die Pfandpflicht. Das Pfand beträgt für Dosen und Einwegflaschen aus Glas und PET 25 Cent, bei einem Inhalt von mehr als 1,5 Litern sind 50 Cent zu bezahlen.2
2  Auswirkungen
2.1 Welche Kosten sind für den Handel entstanden

Schon vor der Einführung des Dosenpfands befürchtete der Handel, dass aufgrund dieser Maßnahme enorme Kosten auf ihn zukommen wird. Der  Bundesvereinigung Deutscher Handelsverbände (BDH) zufolge musste der Handel schätzungsweise 2,5 Milliarden Euro in Rücknahmeautomaten für Leergut investieren. Hinzu kommen noch die jährlichen Unterhaltungskosten des Rücknahmesystems.3 Die Folgen dieser Kosten sind gravierend: neben dem Verlust an Arbeitsplätzen sind auch Pleiten vor allem bei kleinen Läden zu verzeichnen.4 Doch der größte Teil der Kosten soll letztendlich an den Verbraucher "abgewälzt" werden.

2.2 Gab es Umsatzeinbußen

Seit der Einführung des Dosenpfands wurden Umsatzeinbußen bis zu 1,2 Milliarden Euro auf Seiten des Einzelhandels verzeichnet. Wenn man die Rechnung "gesamtwirtschaftlich" aufmache, könne man  argumentieren, dass die für 2003 errechneten Umsatzverluste der Branche in Bezug zum Bruttoinlandsprodukt  0,04 Prozent ausmachten.5 

2.3 Gab es Sortimentsänderungen hin zum Mehrweg

Die Mehrwegflasche erlebt wieder einen Aufschwung! Dies verkündete die Gesellschaft für Konsum-, Markt- und Absatzforschung Nürnberg über die Entwicklung der Mehrwegquote nach Einführung des Dosenpfandes. Die Mehrwegquote bei Bier ist im Januar 2003 von 74,7% auf 91%, bei Limonade von 50,5% auf 75,8% und bei Wasser von 67,8% auf 78,7% gestiegen (Vergleichsraum Dezember 2002 - Januar 2003).Bei den unbepfandeten Getränken setzt sich hingegen die Talfahrt der Mehrwegquote fort, z.B. bei fruchthaltigen Getränken von 18,3% auf 16,2%.6
2.4 Was passiert mit dem Gewinn von nicht eingelösten Dosen

Obwohl der Handel am Anfang der Einführung des Dosenpfands die enormen Kosten beklagte, die auf ihn zukommen werden, scheint er doch riesige Gewinne durch das "verhasste" Pflichtpfand einzunehmen. Durch den so genannten Pfandschlupf in Höhe von 450 Millionen Euro flössen rund 75 Millionen Euro an den Bund, der Rest bleibe bei den Händlern, wie eine interne Studie des Bundeswirtschaftsministeriums zeigt.7 Eigentlich müsste der Handel Rückstellungen bilden und das Geld drei Jahre bereithalten, damit die Kunden es einlösen können. So ist es nämlich im Gesetz vorgeschrieben. Nun schlug der Bundeswirtschaftsminister und der Bundesumweltminister dem Handel vor, die Gewinne in gemeinnützige Projekte oder Ausbildungsplätze zu investieren. Doch ob der Handel auf diese Aufforderung eingeht ist sicherlich äußerst ungewiss. Schließlich seien laut Einzelhandel die Umsatzverluste und Rücknahmekosten um ein Vielfaches höher als der Gewinn.8
2.5 Rücknahmesysteme

Die zur Zeit bestehenden Rücknahmesysteme sind nach dem Ausstieg einiger großer Handelsketten aus der Vereinbarung mit dem Umweltminister nicht einheitlich. Um das Chaos perfekt zu machen, bestehen mehrere Rücknahmesysteme parallel und daneben existieren noch mehrere Teilsysteme und Sonderlösungen. Folgendermaßen ist die Einwegrücknahme nun in Deutschland geregelt:

· Rücknahmesysteme: Es existieren mehrere Systeme parallel, wie das P-System der Lekkerland-Tobaccoland, dass vor allem den Sofortverzehr-Markt mit Kiosken, Tankstellenshops etc. abdeckt. Gekennzeichnet mit dem P-Symbol und ein EAN-Code bekommt man bei allen Vertragspartnern sein Pfand zurück. Dieses System hätten eigentlich ein umfassendes, landesweites Rücknahmesystem werden sollen, bis alle großen Supermärkte und Discounter (allen voran SPAR) ausgestiegen sind. Das Konkurrenzsystem heißt VwV-AG, hier muss noch der beim Verkauf der Verpackung mitgegebene Bon bei Pfandrückgabe vorgezeigt werden, allerdings nicht mehr im selben Geschäft. Hauptakteur in diesem System ist die SPAR-Gruppe mit über 2.500 Geschäftstellen. Im weiteren gibt’s noch die Westpfand/Interseroh, AVR und weitere kleinere Systeme, die jedoch auf regionale Märkte beschränkt sind. Alle diese Systeme sind kompatibel und müssen auch Verpackung des jeweils anderen Systems zurücknehmen. 

· Insellösungen: Aufgrund eines Passus der Verpackungsverordnung, wonach Verpackungen nur dort zurückgenommen werden müssen, wo „nach ART, Form und Größe“ ähnliche verkauft werden, haben Großdiscounter wie Aldi, Plus oder Lidl nun eine eben nach Art, Form und Größe unähnliche Flasche für ihre Einweggetränke kreiert. Damit müssen sie nur mehr diese bepfanden und zurücknahmen, für alle anderen entfällt die Rücknahmepflicht. 

· Auslistung: Einige Supermärkte in Deutschland befreien sich auch von der Pfand- und Rücknahmepflicht durch radikale Auslistung von Einwegprodukten und komplette Umstellung auf Mehrwegverpackungen für Getränke. 

· Sonderregelungen für kleine Händler: für Händler mit einer Verkaufsfläche von weniger als 200m² gibt es weiterhin die Möglichkeit, Pfandbons auszugeben. Damit kann die Dose wieder nur dort und gegen Vorlage des Bon zurückgegeben werden.9
2. 6  Umsetzung des Rücknahmesystems
Die Rücknahme der Dosen ist nun mit Hilfe des Rücknahmesystems, wenn auch kompliziert, geregelt. Aber wie sieht die Rücknahme in der Praxis aus? Wie erwartet nicht ganz so, wie es eigentlich in der Theorie vorgesehen war. Eine Vielzahl von Einzelhändlern verstößt offenbar gegen die neuen gesetzlichen Regelungen. Stichproben in mehreren Supermarktketten zeigte, dass diese die Verordnung über die Rücknahme von Einwegverpackungen nicht ganz so ernst zu nehmen scheinen, obwohl bei Verstoß gegen die Regelungen zum Pfand (z.B. Verkauf einer Dose ohne Pfand) ein Bußgeld von bis zu 50.000 Euro drohen kann. Trotz dieser hohen Summe zeigten die Stichproben erhebliche Mängel bei 6 von 12 getesteten Supermärkten. Um das Pfandgeld ausgezahlt zu bekommen musste der Kunde bei der Einzelhandelskette Edeka lediglich den Kassenbon zeigen. Nach der dazugehörigen Dose fragte niemand. Ähnliches bei dem Markendiscounter Plus: Auch hier genügte eine Pfandmünze um das Pfandgeld ausgezahlt zu bekommen. Und wenn es nach der Supermarktkette Netto ging, hätte das Dosenpfand gar nicht eingeführt werden müssen, denn hier bekommt der Kunde das Dosenpfand direkt beim Kauf wieder zurück. Lidl und par waren die einzigen Einzelhandelsketten, die mit einem wirkungsvollen Annahme- und Auszahlungssystem überzeugten.10
	
	Was machen die „Großen“?
Aldi

Auslisten von Dosen; nur Rücknahme eigener Hausmarken in Plastikflaschen

Edeka / AVA

Listet Einweggetränke aus; nur noch Mehrweg

Kaiser´s Tengelmann

Auslisten von Einweggetränken, Ausbau des Mehrwegsystems

Kaufland

Auslisten von Einweggetränken, Ausbau des Mehrwegsystems

Lekkerland-Tobaccoland (L-T)

Übernahm Vorreiterrolle beim Aufbau eines Rücknahmesystems in seinen zunächst 70.000 eigenen, angeschlossenen Kiosken und Tankstellen. Aufgedrucktes "P" auf den Dosen (P-System) soll dafür sorgen, dass die an das System angeschlossenen Händler ihre Verpackungen wiedererkennen und nur diese zurücknehmen.

Lidl

Auslisten von Dosen; nur Rücknahme eigener Hausmarken in Plastikflaschen 

Markant

Schließt sich dem Rücknahmesystem der Vfw AG an.

Metro

Verzichtet in allen Vertriebslinien (auch C+C) auf Einweggebinde. Es gibt Hinweise, die Metro habe die Entwicklung einer unternehmensspezifischen Flasche in Auftrag gegeben, die die Abfüllung von Handelsmarken ermöglicht.

Plus

Auslisten von Dosen; nur Rücknahme eigener Hausmarken in Plastikflaschen

Rewe

Auslisten von Dosen; nur Rücknahme eigener Hausmarken in Plastikflaschen

Spar

P-System von L-T; schließt sich damit dem Rücknahmesystem der Vfw AG an.
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2.7 Wettbewerbsrechtliche Gefahren

Der für das Zwangspfand zuständige Landes-Vollzug ist grundsätzlich verantwortlich für eine ordnungsgemäße, rechtliche Umsetzung. Er kann im Zweifel und Einzelfall eine Ordnungsbuße verhängen bis 50.000 €, sofern

· die bepfandeten Einweg-Verpackungen nicht zurückgenommen oder einer Verwertung zugeführt werden.

· die Rücknahme der bepfandeten Einweg- Verpackungen nicht gewährleistet oder nicht sichergestellt werden.

· ein Pfand nicht erhoben und/oder erstattet wird.

· eine Selbstentsorger- Dokumentation oder ein Konzept nicht oder nicht rechzeitig vorliegt oder eine Dokumentation durch einen Sachverständigen- Prüfbericht nicht oder nicht rechtzeitig, bestätigt wird.

Hält sich der Einzelhandel allerdings nicht an die Pfandvorschriften, kann ihm neben einer Ordnungsbuße durch die Behörden auch eine wettbewerbsrechtliche Abmahnung durch Konkurrenten und Abmahnvereine drohen. Rechtlich begründet werden die Abmahnungen mit der Tatsache, dass der Einzelhändler gegen §1 UWG (Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb) und gegen die Pfandvorschrift verstoßen. Ein gemildertes Urteil ist zu erwarten, wenn das Gericht den Verstoß der Fallgruppe „Vorsprung durch Rechtsbruch“ zuordnet. Dies kann mit dem Argument geschehen, dass die Rechtsvorschriften bei den Pfandvorschriften wertneutral sind und nicht dem Konkurrentenschutz dienen. Man sollte sich dennoch als Einzelhändler lieber an die Pfandvorschriften halten, da nicht mit der Zuordnung zu dieser Fallgruppe zu rechnen ist. Folglich bleibt ein großes Risiko bestehen, da man sich hier noch in einer unsicheren rechtlichen Lage befindet.12 

2.8 Dosenpfand und Arbeitsplätze

Das Dosenpfand soll neue Arbeitsplätze geschafft haben. Diese heikle Aussage stammt von dem Bundesverband des Deutschen Getränkegroßhandels. Cirka 14.400 neue Arbeitsplätze sollen laut diesen im Getränkefachhandel, im Getränkeeinzelhandel, bei mittelständischen Privatbrauereien sowie den Mineralbrunnen entstanden sein.13 Ein völlig anderes Bild liefern die neutralen Daten des Statistischen Bundesamtes. Außer dem Getränkefachgroßhandel, der von Januar bis Juni 2003 558 Arbeitsplätze schaffte, verloren alle anderen Getränkesparten Angestellte.14
2.9 Dosenpfand in den übrigen EU-Ländern

In den südlichen Ländern (Italien, Griechenland, Spanien, Frankreich) ist das Dosenpfand unbekannt. Erst seit einigen Jahren werden Container für Altglas aufgestellt. Eine obligatorische Mülltrennung gibt es bis heute nicht.

In den skandinavischen Ländern existieren dagegen schon länger Regelungen, in Schweden gibt es seit 1984 das Dosenpfand und einziger Lizenznehmer ist die Firma Retourpack. Dort existieren flächendeckend Automaten die zurückgenommenen Dosen platt drücken und Retourpack ersetzt dem Verkäufer automatisch das Pfand. Das System finanziert sich durch den Verkauf der gesammelten Dosen. Die Rückgaberate erreicht etwa 85% und liegt nur knapp unter den gesetzlich geforderten 90%. 

Norwegen hat ein landesweites Pfandsystem für alkoholfreie Getränke und Bier. Einwegpfandsystem für Dosen und PET gibt es seit 1999 (Mehrwegpfandsystem bereits vorhanden), die Rückführquote liegt bei 75-90 Prozent. Als Besonderheit gibt es in Norwegen neben der Pfandpflicht eine Abgabe für Einweg - Getränkeverpackungen, deren Höhe von der Recyclingrate abhängig ist.

In der Schweiz gibt es noch kein Dosenpfand - dieses ist aber "angedroht", falls der Rücklauf in die Mehrweg-Verwertung unter 75 Prozent sinken würde. Derzeit liegt er nach offiziellen Angaben bei 82 Prozent. Die größte Schweizer Lebensmittelkette Migros schaffte 2002 das Depot auf Glas- und PET-Flaschen ab.15
3. Perspektiven
Umweltpolitisch gesehen scheinen die ersten Resultate des Dosenpfands positiv zu sein. Doch wie wird es weiter gehen? Das Jahr 2003 hat keine wirklichen ökologischen Verbesserungen gezeigt: die Senkung der Treibhausgas-Emission war geringfügig. Auch beim Energieverbrauch war keine nennenswerte Einsparung zu verzeichnen.  

Nach der vom deutschen Bundesumweltministerium in Auftrag gegebene Prognose-Studie  sieht die Zukunft des Dosenpfandes nicht besonders rosig aus. Es wird ein weiterer Verlust an Arbeitsplätzen und steigende Kosten sowohl für Handel als auch Verbraucher vorausgesagt. So rechnet die Getränke- und Verpackungsindustrie mit Umsatzeinbußen von bis zu 1,2 Milliarden Euro.(in Milliardenhöhe). Es wird höchstwahrscheinlich auch in Zukunft zu weiteren Treffen zwischen Umweltminister und Vertreter der Einweg- und Mehrweg-Wirtschaft kommen, um einen Kompromiss zu finden. Zudem werden die Drohungen der Umweltverbände und der Getränkewirtschaft eine Klagewelle zu starten immer lauter. Sollte die Zukunft keine Einigung für das Dosenpfand bringen, wird es noch mehr Chaos geben. Für diesen Fall müsste der Verbraucher das Einweg-Produkt nicht mehr unbedingt dorthin zurückbringen, wo er es erstattet hat, was eine erneute, große Herausforderung für den Handel bedeuten würde. Auch müsste das Pfand nach der Verpackungsverordnung auf jeder Stufe des Zwischenhandels erhoben werden.

Eventuell wird es in Zukunft anstatt des Dosenpfands Steuern geben. Dieser Vorschlag kam von führenden Lebensmittelkonzernen und Teilen der Großindustrie, die das Dosenpfand möglichst schnell abschaffen wollen. Auch die Gewerkschaft Nahrung, Genuss, Gaststätten, der Sachverständigenrat für Umweltfragen der Bundesregierung  und der Naturschutzbund NABU sehen in der Steuer eine Alternative für das Dosenpfand. Allerdings fordern die Naturschützer höhere Steuern als Handel und Industrie. Dieser Vorschlag wird auch bei Umweltexperten und Gewerkschaften Anklang finden. Der Staat dürfte diese Steuer aber nicht behalten, sondern müsste sie zum Nutzen der Abgabepflichtigen wieder ausgeben. Die Initiatoren der Einwegsteuer rechnen damit, dass sie gute Chancen haben ihren Vorschlag durchzusetzen, da es der Bundesregierung sicherlich schwer fallen wird, auf diese Steuereinnahmen zu verzichten, die die Betroffenen selbst vorschlagen.
Zudem ist auch ab 2005 mit der Einführung eines Dosenpfands für Wein und Saft zu rechnen. Grund für diese geplante Maßnahme ist die Unterschreitung der Mehrwegquote  für Wein und Tetrapacks. Voraussichtliches Einführungsdatum ist der 1. Januar 2005. Sollte es wirklich zu dem Pfand auf Saftkartons und Weine kommen, wäre dies eine weitere Blockierung der Verpackungsverordnung, da laut dieser Weinflaschen auf Dauer von der Pfandpflicht befreit wären. Bundesumweltminister Jürgen Trittin möchte diese Einführung verhindern, da das Chaos sonst noch größere Ausmaße annehmen wird.17
Ganz verabschieden dürfen wir weiterhin das Dosenpfand erst dann, wenn die Mindestquote von 72% erreicht worden ist. Mit diesem Ergebnis ist aber frühestens im Frühjahr 2006 zu rechnen. 18
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